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Die Londoner Abmachungen.

Neueste Nachrichten.
Die Ministerpräsidenten der Länder werden endgültig erst bei

der Durcharbeitung der Dawesgesetze im Reichsrat zu den
Londoner Abmachungen Stellung nehme».

Berlin . 19. Aug. (WTB .) lieber die heutige Konferenz
der Ministerpräsidenten wird halbamtlich berichtet:

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand eine Aus¬
sprache zwischen den Dclegationssührern Zur Londoner
Konferenz und den Staats und Ministerpräsidenten der
Lände» statt . Nach der Entgegennahme eingehenden Be¬
richte. die vom Reichskanzler, vom Reichsauhenmin' ster
Stresemann u. Neichssinanzminister Luther über den Ver¬
lauf und die Ergebnisse der Verhandlungen in London er¬
stattet wurden» traten die Länderchefs in eine offene Aus¬
sprache mit der Reichsregterung Uber die durch den Abschluß
der Londoner Konferenz geschaffene Lage ein. Die Bera¬
tungen waren getragen von dem Willen , die Ergebnisse der
Londoner Konferenz, wenn sie auch hinter den gehegten
Erwartungen , insbesondere hinsichtlich der militärischen
Räumung des widerrechtlich besetzten Ruhrgebtets zuriick-
blieben, sicherzustellen. Da bei der Kürze der Zeit wegen
der Unmöglichkeit ausreichender Information die Liinder-
regierungen zu dem Ergebnis der Londoner Abmachungen
noch nicht Stellung nehmen konnte», behielten sich die Län-
derchefs endgültige Stellungnahme ihrer Regierungen vor
bis zu den in kürzester Frist beginnenden Verhandlungen
des Retchsrat» über die zur Durchführung des Sachverstän¬
digengutachtens erforderlichen Gesetze.

Berlin , 19. Aug. Das Reichskabinctt hat heute vor¬
mittag um 9 Uhr eine Sitzung abgehalten . In dieser
Sitzung wurde das Gesetz über die Privatnotenbanken , das
Gesetz über die Aufbringung der Jndustriebelastung und
das Gesetz eines deutsch-spanischen Handelsabkommens ge¬
nehmigt.

Berlin , 19. Aug. Die endgültige Entscheidung über die
Anberaumung der Vollsitzung des Reichstags, die für Frei¬
tag nachmittag vorgesehen ist, wird morgen vom Aeltesten-
rat gefällt . Die Tagesordnung weist lediglich die Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregierung auf. Die De¬
batte wird sich vermutlich nicht sogleich an die Regierungs¬
erklärung anschließen, da zunächst die Fraktionen Stellung
nehmen werden. Die Regierungsparteien dürften sich ver¬
mutlich auf die Abgabe einer gemeinsamen Erklärung be¬
schränken. Es ist nicht anzunehmen, daß die drei Eutachten-
gesetze zur Ausschußberatung kommen, weil dadurch eine von
der Regierung nicht für tragbar gehaltene Verzögerung
eintreten würde.^ Hie Regierung wird morgen vormittag
dem Auswärtigen Ausschuß die nötigen Erläuterungen
in einer vertraulichen Beratung geben. Die Reichstags¬
fraktion der Deutschen Volkspartei verhandelt heute über
die Ergebnisse der Londoner Konferenz in Anwesenheit
von Stresemann . Die Fortsetzung der Beratungen erfolgt
tn einer neuen Sitzung am Donnerstag nachmittag.

Berlin , 20. Aug. Heber die Haltung der Parteien zum
Ergebnis der Londoner Verhandlungen ist aus den Blät¬
tern zu entnehmen, daß die deutsche Volkspartei , das Zen¬
trum , die bayerische Volkspartei und die Sozialdemokraten
dem Londoner Abkommen zustimmen dürften . Damit wäre
die einfache Mehrheit im Reichstage für die Annahme der
Londoner Beschlüsse gegeben. Ob auch die Zweidrittel¬
mehrheit erreicht wird , hängt von der Haltung der Deutsch¬
nationalen ab. Die Nachricht verschiedener Blätter über
eine erfolgte Aenderung der Stellungnahme der Deutsch¬
nationalen wird in einer Erklärung von deutschnationaler
Seite an den Lokalänzeiger als falsch bezeichnet. Erst die
Beschlußfassungder Fraktionssitzung der deutschnationalen
Volkspartei , die aus Donnerstag nachmittag anberaumt ist,
wird die Entscheidung über die Stellung der Deutschnatio¬
nalen zu dem Londoner Abkommen bringen.

Die Londoner Vereinbarungen.
Berlin, 19. Aug. (Drahtb. W.-B.) Die in der Londoner Kon¬

ferenz getroffenen Vereinbarungen sind zusammengefatzt in dem
von Macdonald Unterzeichneten Schluhprotokoll und in vier An¬
lagen.

Im Schluhprotokoll stellt Macdonald als Präsident der Kon¬
ferenz fest, daß alle beteiligten Regierungen sowie die Repara¬
tionskommisston die Annahme des Dawesplans bestätigt und sei¬
ner Ingangsetzungzugestimmt haben, ferner, daß während der

Konferenz gewisse, für diese Ingangsetzung notwendige Abkom¬
men zwischen den beteiligten Parteien festgestellt oder schon un¬
terzeichnet sind. Die Abkommen, die als die vier Anlagen dem
Schluhprotokoll angeschlossen und bereits gezeichnet oder als un¬
abänderlich paraphiert wurden, hängen wechselseitig von ein¬
ander ab. Eine einzige Ausnahme wird in der Frage der Un¬
abänderlichkeit hinsichtlich der Zeitpunkte gemacht, die in dem
Abkommen zwischen den alliierten Regierungen und Deutschland
(Anlage III ) vorgesehen und um 17 Tage hinausgeschoben sind.

Das Schluhprotokoll bestimmt weiter , dah die Vertreter der
beteiligten Parteien die am SV. August in London noch nicht
Unterzeichneten Schriftstückeformell unterzeichnen werden.
Bei dieser Gelegenheit wird der deutschen Regierung eine be¬

glaubigte Abschrift des zwischen den alliierten Regierungen in
London abgeschlossenenAbkommens — Anlage 1 — übergeben
werden.

Dem als
Anlage I

beigeschlossenen, bereits veröffentlichten Abkommen zwischen der
deutschen Regierung und der Reparationskommisston vom 9. Aug.
1924 ist eine Unterlage betreffend die gemäß dem Dawesplan zu
leistenden Zahlungen aus dem deutschen Reichshaushalt und be¬
treffend die Einrichtung der Aussicht über die Einnahmen aus
den Zöllen und über die Abgaben aus Alkohol, Tabak, Bier und
Zucker bekgegeben.

Anlage II
enthält das
Abkommen zwischen den Alliierten und der deutschen Regierung
über das von dieser mit der Reparationskommission getroffene
Abkommen und gilt gleichzeitig als zweite Unterlage zur An¬
lage 1. Die zweite Hauptanlage regelt die Anwendung des
Schiedsgerichtsverfahrens und die Art der Schiedsgerichtsbarkeit
im Falle von Meinungsverschiedenheiten über die deutschen Zah¬
lungen . die Ausführung von Sachlieferungen und über die
Frage der Transferbestimmungen.

Anlage III
enthält das Abkommen zwischen den alliierten Regierungen
einerseits und Deutschland andererseits.

Rach Artikel 1 des Abkommens
gilt der Sachverständigenplan des Daweslomitees mit

Ausnahme der von den alliierten Regierungen zu treffenden
Maßnahmen als in Gang gesetzt, wenn die Reparationskom-
mission erklärt hat . dah die von ihr am IS. Juli festgesetzten
Mahnahmen über die Annahme der erforderlichen Gesetze, der
Einsetzung der vorgesehenen Aussührungs - n. Ueberwachungs-
organ », die endgültige Errichtung der Bank u«d der deutschen
Reichrbahngesellschast und die Uebergabe de» Zertifikate für
die EisenLahnschuldverschreibung«» und für die Jndustrie-
schuldverschreibungenvon Deutschland durchgesührt find.

Nach demselben Artikel wird »je fiskalisch« und wirtschaft¬
liche Einheit Deutschlands gemäh dem Sachverständigenplan
als wieder hergestellt angesehen werden, wenn die alliierten
Regierungen alle Beschränkungen der deutschen fiskalischen und
wirtschaftlichen Gesetzgebung, die feit dem 11. Januar 1923 ge¬
troffen wurden , beseitigt haben und die deutschen Behörden
mit den uneingeschränkten Befugnissen, die sie in den besetzte«
Gebieten vor dem 11. Januar 1923 ausgeübt haben, hinsichtlich
der Verwaltung der Zölle und der Abgaben des Auhenhan-
dels , der Forsten, Eisenbahnen und ganz allgemein hinsichtlich
aller anderen Zweige ber wirtschaftlichenund fiskalische« Ver¬
waltung wieder eingesetzt find.
Die Wiederzulassung der deutschen Beamte « und Wieder¬

einsetzung der deutschen Behörden soll möglichst bald erfolgen.
Die Alliierten haben firner alle Bergwerke, Kokereien un»

anderen industriellen , landwirtschaftlichen, forstlichen undSchifs-
fahrtsunternehmungen , die von den Besatzungsbehörden ansge-
beutet oder vorläufig gepachtet wurden, an die Eigentümer zu-
riickzugeben.

Der Personen -, Güter - und Wagenverkehr muh wieder gemäh
den Bestimmungen des Rheinlandabkommens geregelt « eichen.
Die interalliierte Rheinlandskommtssion wird veranlaht , ihr,
seit 11. Januar erlassene« Verordnungen zu berichtigen »nd es
soll« alles getan « erden, um den Sachverständigenplan nicht
später als S. Oktober in Gang zu setzen.

Nicht später als 2V. September soll di« Repko t» der Lag«
sei«, festzostellrn, dah die ft, ihrer Entscheidung vom IS. Infi
brzeiMeten Mahuahm «« durchgesührt sind.

Das oberbadische Sanltionsgebiet von Offenburg und Appcn-
weihcr wurde im Lause des Montag Nachmittag von den
Franzosen geräumt.

Der Reichstag wird am Freitag zur Beratung des Londoner Ab¬
kommens zusammcntreten. Die Entscheidung ist für Mitfi
nächster Woche zu erwarten.

Falls der Reichstag das Londoner Abkommen ablrhnt , ist die
Regierung zur Auslösung entschlossen.

ch

Der bayerische Ministerrat hat sich in der Frage des Londoner
Abkommens hinter die Reichsregierung gestellt.

Der französische Ministcrrat billigte einstimmig die Londoner
Abmachungen Herriots.

»

Herriot wird am Donnerstag als Einleitung zur Interpellation «»
debatte in Kammer und Senat eine Regierungserklärung ver,
lesen.

Dir sranzösische und die belgisch« Regierung verpflichte« fich^
bis zum S. Oktober die Wiederherstellung der fiskalischen

und wirtschaftlichen Einheit Deutschlands dnrchzufiihren.
Am 23. August hört die Erhebung von Abgaben an der Zoll»

grenze zwischen besetztem und unbesetztem Deutschland auf.
Am 3. September werde« die alliierten Behörden dj, Hem¬

mungen im Personen-, Güter - und Wagenverkehr einschränken,
die östliche Zollgrenze beseitigen und auf die von ihnen in de»
besetzten Gebieten erhobenen Steuer » und Abgaben n«r noch die
im unbesetzten Deutschland geltenden Sätze anwenden , ebenso aus
di« Regelung des Auhenhandels ; ausgenommen davon ist die
französisch-belgische Eisenbahnregie.

Die so berichtigten Steuern und Abgaben werde» vom IS»
August ab einschliehlich des Reingewinnes ans de, französisch¬
belgischen Eisenbahnregie dem Generalagenten für Reparations¬
zahlungen überwiesen abzüglich von zwei Millionen Goldmark
monatlich zur Deckung der Erhebungskosten während der lieber«
gangsprriod «. Die deutsch« Regierung wird während der lfiber-
gangsperiode an den Generalagenten für Reparationszahlungen
monatliche Zahlungen in de, Höhe absühren, dah durch sie die
unter Einrechnung der oben vorgesehenen Einnahmen «in mo¬
natlicher Betrag zu seiner Verfügung gestellt wird , der gleich ei«
Zwölftel der im Sachverständigenplan vorgesehene« ersten An¬
nuität ist. Die Zahlungen erfolgen alle zehn Tage und begin¬
nen für Deutschland am IS. August «nd für Frankreich «nd Bel.
gien am SS. August.

Die erste aus dem Dawesbericht zu leistend« Annuität be¬
ginnt am IS. August 192S.

Am 2V. September wird das Reichseifinbahnnetz der im
Sachverständigenplan vorgesehenen neuen Gesellschaft übertragen.
Bom S. Oktober ab werden die jetzt von der Regie betriebene«
Strecken für Rechnung dieser Gesellschaft unter den Eisenbahn,
komitecs betriebe« werden. Tie tatsächliche Uebergabe der Regie
an die Gesellschaft wird unter Aufsicht de» Organisatoinskomitees
bis 2V. November beendet firn.

Für alle Meinungsverschiedenheiten zwischen den Alliierten
»nd Deutschland, wenn sie nicht durch Verhandlungen beigelegt
werden können, ist die Anrufung des ständigen internationale«
Gerichtshofes vorgesehen.

Anlage IV
enthält das Abkommen, das die alliierten Regierungen mitein¬
ander in London trafen , wonach u. a. die Sanktionen gegen
Deutschland nur im Falle der Nichterfüllung im Sinne des Ar¬
tikels 3 des ersten Teiles des Dawesgutachtens erfolgen sollen.
Zur Sicherung der 8ÜV-Millionen -Eoldmarkanleihe wird dem
Anleihedienst absolute Priorität hinsichtlich aller Einnahme¬
quellen Deutschlands gegeben.

Grundlinien des Gesetzentwurfes
über die Jndustriebelastung.

Berlin , 20. Aug. (WTB .) Die Grundlinien des Gesetzent¬
wurfes über die Jndustriebelastung nach den Beschlüssen des Or»

für AWustrieobligatiomn sind folgend«:



1.  Kreis ver Belastete «. Die Iin Sachverstan-digenbericht vor-
«efehenen Jahresleistungen , die zur Verzinsung und Tilgung der
ü Milliarden Eoldmark erforderlich sind, werden auf di« Unter¬
nehmer industrieller Betrieb , wozu Bergbau -, Schiffahrts - und
Bahnunternehmen (Prioatbahnen , Klein -, Straßenbahnen ) hin-
zugerechnet werden, nach Maßgabe ihres zur Vermögenssteuer
veranlagten Betriebsvermögens umgelegt. In der Höhe der hie-
nach auf die einzelnen Unternehmer enfallenen Last hat dieser
Obligationen aus n̂stellen. Als Mindeftgrenze des Betriebsver¬
mögens, das der Belastung unterliegt , sind vorläufig 50 000 G.-
Mark festgesetzt.

2. Umlegung der Last. Die Grundlage für die Umlage bil¬
det die Veranlagung zur Vermögenssteuer für 1924. Nach Maß¬
gabe späterer Veranlagungen zur Vermögenssteuer wird die Be¬
lastung neu umgelegt. Für die großen Jndustriegruppen , näm¬
lich die Schwerindustrie , die Maschinen- und elektrotechnische In¬
dustrie, chem. Industrie und die Textilindustrie sind gewisse Min¬
destgrenzen für den Anteil vorgeschrieben, den sie an der Eesamt-
last tragen sollen, die nicht um mehr als 10 Prozent unterschrit¬
ten werden sollen. Die Möglichkeit einer Korrektur dieser Min¬
destgrenzen ist in weitem Maße letzten Endes durch die Entschei¬
dung eines unparteiischen Schiedsgerichts gegeben.

3. Ausstellung von Einzelobligatione,, . Von den schon er¬
wähnten Einzelobligationen bleibt der Betrag von 4X Mil¬
liarden unbedingt im gemeinsamen Gewahrsam des Treuhän¬
ders und der Bank und kommt nicht auf den internationalen
Geldmarkt . Nur in Höhe von 500 Millionen Eoldmark kann der
Treuhänder Einzelobligationen veräußern . Er muß den betref¬
fenden Unternehmern vorher Gelegenheit geben, selbst Obliga¬
tionen zu erwerben.

4. Bank- und Jndustriebonds . Diejenigen Obligationen , die
nicht in Gestalt von Einzelobligationen an den Markt kommen,
dienen lediglich als Unterlage für die Ausgabe von sogenannten
Jndustriebonds durch die Deutsche Jndustrieobligationen -Bank.
Sie sind einer besseren Verkäuflichkeit halber in verschieden aus¬
gestattete Serien eingeteilt und werden dem Treuhänder zur
Vrwertung übergeben. Die Bank ist eine A.-E ., die von der In¬
dustrie unter Beteiligung der Banken mit einem Kapital von
10 Millionen E .M. gegründet wird , worin die deutsche Majori¬
tät gesichert ist.

5. Sicherung. Ansprüche aus den Einzelobligationen werden
auf den Grundbesitz der betroffenen Unternehmer durch öffent¬
liche Last dinglich gesichert. Im übrigen genießen sie im Kon¬
kurs die Vorrechte des Fiskus . Ueber dies wird von Amts wegen
ein allgemeiner Vermerk über die Haftung des Grundstücks für
die Reparationslast eingetragen.

6. Treuhänder . Gemäß dem Sachverständigengutachten wird
die Repko. einen Treuhänder ernennen , der die Durchführung
des Planes der Sachverständigen beaufsichtigt.

7. Rückkauf. Die Lasten, die dieser Teil des Sachverstän¬
digengutachtens der deutschen Wirtschaft auferlegt , können vor¬
zeitig abgelöst werden, und zwar kann die Bank ihre Jndustrie-
bonds jederzeit im freien Markte aufkaufen und vernichten, so¬
wie non 1937 überdies die gesamte Anleihe kündigen. Auch Ein¬
zelunternehmer können die von ihnen ausgestellten Einzelobli-
gationen zurückkaufen. Erhöht sich bei künftigen Umlegungen
ihre Belastung infolge des Anwachsens ihres Betriebsvermö¬
gens, so bleiben sie gleichwohl je nach den Umlegungsterminen
zwei bis vier Jahre befreit . Auch darüber hinaus wird nur der
Teil ihres Betriebsvermögens neu belastet, der bei der ursprüng¬
lichen Ablösung der Last das vorhandene Betriebsvermögen mit
über 10 Prozent übersteigt.

8. Steuerbefreiung . Alle Lei dieser Regelung vorgesehenen
Schuldritel sind von der Wertpapiersteuer und der Kapital¬
ertragssteuer , soweit sie sich nicht in Händen deutscher Reichs-
angehöriger befinden und bis zum Rückkauf befreit . Die erste
Ausgabe durch den Treuhänder ist auch frei von der Vörsen-
und Umsatzsteuer. Weitere Befreiungen behält sich die Reichs¬
regierung vor.

g. Reichsgarantie. Für Ausfälle , die bei der Aufbringung
der Jahresleistungen eintreten , hat das Reich zunächst mit den
Mitteln der verpfändeten Einnahmen einzutreten . Ihm steht
oer Rückgriff gegenüber den säumigen Unternehmungen zu.

18. Schiedsgericht. In weitem Maße macht der Gesetzent¬
wurf von den Mitteln schiedsgerichtlicher Regelung von Strei¬
tigkeiten zwischen der Reichsregierung oder der Bank einerseits
und der Rpko. und dem Treuhänder andererseits Gebrauch. Der
Schiedsrichter wi >L auf längere Zeit im Voraus von der Neichs-
regierung und der Repko. gemeinsam ernannt . Kommt keine
Einigung zustande, so ernennt ihn der PräsÄent des internatio¬
nalen Schiedsgerichts in Haag . Er entscheidet allein oder unter
Hinzuziehung zwei weiterer Schiedsrichter, die von den streiten¬
den Parteien gestellt werden.

Einmütige Billigung der Londoner
Abmachungen im französischen Ministerrat.
Paris , 20. Aug . Ueber den gestrige« Mintsterrat wird

erichtet: Die Minister trafen am Bortnittag unter dem
Zorfitz des Präsidenten der Republik im Elqsee zusammen.
Die Sitzung war gänzlich den Ausführungen gewidmet , die
Herriot über die verschiedenen Punkte der Londoner Ab¬
machungen machte. Dix Minister haben das Werk der
französischen Delegierten auf der Londoner Konferenz ein¬
mütig gebilligt . Es wurde beschlossen, daß der Minister¬
präsident am Donnerstag dieser Woche in Kammer und
Senat eine Erklärung verlesen werde , die einen vollkom¬
menen Ueberblick über die Ergebnisse der Konferenz ent¬

hält . _

Kleine politische Nachrichten
Generaldebatte im Reichstagsausschuß

über die Auswertungssrage.
Berlin , 19. Aug . Im Reichstagsausschutz für die Auf¬

wertungsfrage begann heute die Generaldebatte . Von

seiten der Ntzferung wurde betonr . daß mit 5er Aufhebung
der dritten Steuernotverordnung alle Vorteile , die diese
Verordnung für privat - und staatswirtschastliche Geschäfte
gebracht hat , wieder beseitigt würden und die gesamten
wirtschaftlichen Verhältnisse in eine derartige Unsicherheit
gestürzt würden , daß keinerlei geschäftliche Dispositionen
getroffen werden könnten , dah jede Klarlegung der Le¬
bensverhältnisse und jede Erlangung von Krediten aus¬
geschlossen wäre , daß die Ausstellung der Eoldbilanzen un¬
möglich wäre und daß den Eeldentwertungssteuern jede
Ertragsfähigkeit genommen und damit dem Finanzaus¬
gleich die Grundlage entzogen werde . Maßnahmen mit
derartigen Folgen für die Privat - und die Staatsfinanz
würden in jeder Hinsicht dem Standpunkt
widersprechen , den sämtliche Ressorts bis¬
her eingenommen haben.  Abgeordneter Emmin-
ger von der Bayr . Volksp . setzte in ausführlichen juristi¬
schen Darlegungen auseinander , daß eine Aufwertung ohne
Steuernotverordnung juristisch gar nicht zu begründen sei.
Dagegen wäre der Redner aus rechtspolitischen Gründen
immer für eine Aufwertung eingetreten , allerdings mit
der Einschränkung , daß die Aufwertungshöhe tragbar sein
müsse. Abgeordneter Dr . Steiniger , Deutschnational , be-
zeichnete die dritte Steuernotverordnung als ein unge¬
heures Unrecht und rückte scharf von dem Standpunkt dcr
Regierungsvertreter ab , daß die Frage lediglich vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus zu beurteilen sei. Abgeordneter
Dr . Fleischer , Zentrum , erläuterte einen Antrag des Zen¬
trums , der eine Abänderung der dritten Steuernotverord¬
nung zum Ziele hat . Hierauf vertagte sich der Ausschuß
aus morgen.

Kleine Chronik.
Deutsch-amerikanisch« Hilfe sür Deutschland.

Eine große Newyorker Hilfsorganisation der Deutsch-Ameri¬
kaner bringt in diesen Tagen wieder 10 000 Kisten Milch an
Wohlfahrtsinstitute ganz Deutschlands zur Verteilung . Die
neue Spende ist ein glänzendes Zeugnis , daß trotz der langen
Zeit bet den Deutsch-Amerikanern die alte Gebefreudigkeit be¬
steht. Viele Deutschlandreisende sind allzuleicht geneigt , anzuneh-
men, daß zurzeit in Deutschland eine tatsächliche Not nicht mehr
vorhanden sei, da sie keine .Fühlung mit der öffentlichen und
privaten Wohlfahrtspflege haben. Um so begrüßenswerter ist
es, daß sich die Gesamtheit der Deutsch-Amerikaner nicht durch
den falschen Schein blenden läßt , sondern auch weiterhin der
alten Heimat hilfreich zur Seite steht.

Schwere Gewitter.

Ueber Berlin  ging eine Reihe schwerer Gewitter , die zum
Teil mit wolkenbruchartigem Regen verbunden waren , nieder.
Besonders heimgesucht wurden der Norden und teilweise das
Zentrum , der Südosten und der Westen der Stadt . Die Feuer¬
wehr mußte in 60 Fällen bei Uebcrschwemmungen und Blitz¬
schlägen zu Hilfe gerufen werden. Auch der Kreis Niederbarnim
hat durch Gewitter schwer gelitten . In Mühlenbeck, im Norden
Berlins , brannten infolge Blitzschlags eine mit Erntevorräten
gefüllte Scheuer und die anliegenden Viehställe eines Bauern¬
guts vollständig nieder.

Gewaltig « Ueberschwemmungskatastrophe in China.

Fortgesetzte Springfluten haben in China zahlreiche Städte
und Tausende von Dörfern überschwemmt. Tien - Ts in  war
während einiger Zeit von einer Hochwasserkatastrophe bedroht.
Soldaten haben Tag und Nacht an der Verbesserung der vor¬
handenen Dämme und an der Aufwerfung von Wällen arbeiten
müssen. Nördlich und westlich sind 2000 Dörfer überschwemmt
worden. Zahlreiche Personen sind ertrunken . Die Flüchtlinge
strömen zu Tausenden auf Peking zu. In Kalgan,  wo die
Dämme dem Andrang der Fluten nachgaben, sind 4000 Einwoh¬
ner umgekommen. In der Nähe von Chili und Dunan und an¬
deren Städten , sind die Einwohner von dem Hochwasser über¬
rascht worden. Der Ausbruch einer Hungersnot wird als un¬
mittelbar bevorstehend angesehen. Es ist unmöglich, die Zahl
der Ertrunkenen auch nur annähernd einzuschätzen. Man glaubt
aber , daß sie mit 50 000 nicht zu hoch gegriffen ist. Die Zahl der
Geschädigten beträgt Millionen.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 20. August 1924.

Die Arnika blüht.

Die Arnika (Montana ) , auch Wohlverleih , Bergwohl¬
verleih , Mönchswurz oder Mutterwurz genannt , steht zur
Zeit wieder aus den Bergeshöhen in Blüte . Die Arnika-
blüte gehört zu den ältesten und beliebtesten Hausarznei¬
mitteln . die das Volk sich selbst bereitet , und zu den Arz¬
neien , denen auch die Wissenschaft die heilsame Wirkung
nicht abspricht . Als volkstümliches Arzneimittel findet sie
vielfache Anwendung . Gewöhnlich werden die tiesgelben,
sternförmigen Blüten , die man da und dort im Feldberg-
gebiet , auf dem Kandel und an anderen Orten des
Schwarzwaldes , aber nicht allzuhäufig , trifft , gesammelt
und getrocknet . Die getrockneten Blüten werden in Flaschen
oder sonstige Behälter gesteckt, mit Alkohol (Branntwein)
übergossen und „angesetzt" . Die so gewonnene Tinktur
wird gut aufbewahrt und bei Gelegenheit zur Einreibung
bei Verstauchungen , Verrenkungen , Knochenbrüchen etc. zur
Stärkung des betroffenen Gliedes verwendet . Bei Magen¬
verstimmungen und dergleichen wird die Arnikatinktur
eingenommen und soll dabei von guter Wirkung sein . Je¬
doch ist die Verwendung dieser Pflanze in der volkstüm¬
lichen Hausapotheke sehr vielseitig und sie gehört wohl zu

sellm' Universalmitteln, "von Lenen die Hausmittelsamn:
lung der kräuterkundigen Hausfrau eine ganze Reil
kennt.

Der Landesverband der Mietervereine

schreibt uns : Es ist jetzt möglich, die für Württemberg gelten«
gesetzliche Miete mit derjenigen in anderen deutschen Länder
zu vergleichen. In Preußen  beträgt die gesetzliche Miete se.>
1. Juli 1924 62 Proz . der reinen Friedensmiele . Von diese
62 Proz . find für die Kosten für laufende Jnstandsetzungsarbeitei
15 Proz . in Ansatz gebracht. Bei den 62 Prozent sind auch di«
großen Jnstandsetzungsarbeiten mitberiicksichtigt. In Gemeinden,
in denen der Zuschlag zur Erundvermögenssteuer (die neue Miet
zinssteuer) mehr als 100 Proz . beträgt , — ist der Vermieter be¬
rechtigt, den 200 Prozent übersteigenden Betrag umzulegen
Für das Wassergeld sind 3 Proz . der Friedensmiete in der gesetz¬
lichen Miete in Ansatz gebracht. Der Vermieter ist berechtigt,
das Wassergeld umzulegen. In diesem Falle vermindert sich dir
gesetzliche Miete (im Gegensatz zu Württemberg ) um 3 Prozent
In Sachsen beträgt die gesetzliche Miete seit 1. Juli 1924 ein¬
schließlich der Aufwertungs (Mietzins )steuer 65 Proz . der Frie¬
dens ^icte, ebenso in Baden  mit Einschluß der Gebäudesonder-
stener (Mntzinssteuer ) . Die in der gesetzlichen Miete enthalte¬
nen Zuschläge für laufende und große Jnstandsetzungsarbeiten
sind in Baden zusammen mit 18 Proz . der Friedensmiete ange¬
nommen, wovon zwei Drittel auf den Zuschlag für laufende und
ein Drittel auf den Zuschlag für große Jnstandsetzungsarbeitei«
entfallen . (An einem solchen Anhaltspunkt fehlt es leider in
Württemberg .) In Oldenburg  beträgt seit 1. Juli 1924 der
Zuschlag für Betriebs - und Verwaltungskosten einschließlich Ver-
auslagung der Mietzinssteuer 45 Proz ., wozu noch ein Zuschlag
von 15 Proz . für laufende und ein solcher von 10 Proz . für große
Instandsetzungskosten kommt (Gesamthöhe der gesetzlichen Miete
einschließlichMietzinssteuer somit 70 Proz . der Friedensmiete ).
In Bremen wurde die gesetzliche Miete festgesetzt für Juli 1924
auf 60 Proz ., für August und (im voraus ) für September 1924
je auf 65 Proz . der Friedensmiete , für gewerbliche Mieträume
vom Juli ab auf 100 Proz ., wie dies in Württemberg bereits
seit April eingeführt ist. Zusammenfassend ist zu sagen, daß die
hohe Bemessung der gesetzlichen Miete in Württemberg schon
vom April 1924 ab, wo andere Länder noch wesentlich niederere
Sätze hatten , geeignet war , Schule zu machen, und tatsächlich zu
der neuerlichen Erhöhung der gesetzlichen Miete in anderen Län¬
dern mit beigetragen hat . Sodann ist darauf hinzuweisen, daß
die württ . Mieter durch eine Reihe von Sonderbelastungen , wie
sie die anderen Länder bis jetzt nicht oder nur ganz vereinzelt
kennen, insgesamt doch immer noch härter veranlagt sind als
die übrige deutsche Mieterschaft. Hieher gehören die stärkere
Heranziehung der sog. Luxuswohnungen (Fliedensmieten von
2000 und höher) , der gewerblichen Mieträume und der Wohn-
ränme , in denen ein Geschäft betrieben wird (unter der Vor¬
aussetzung außergewöhnlicher Abnützung), ferner die Einräu¬
mung der einseitigen Befugnis an den Vermieter , statt der Ab¬
geltung der Betriebskosten und Mietzinssteuer durch einen
Pauschbetrag von 25—30 Proz . die Einzelumlegung derselben
vorzunehmen, die neuerdings vorgesehene Extrabelastnng der
Mieter mit dem Wasserzins neben Bezahlung des Pauschbetrags
und endlich die Ermöglichung der Erhöhung der der Berechnung
der gesetzlichen Miete zu Grunde liegenden Friedensmiete in
verschiedenen Fällen . Bei dieser Sachlage darf wohl die würt-
tembergischeMieterschaft um so mehr erwarten , daß sie, insolange
als die wirtschaftliche Lage sich nicht bessert und die Leistungs¬
fähigkeit des bei weitem größten Teils der Mieter nicht zu¬
nimmt auch in den folgenden Monaten von einer weiteren
Mehrbelastung verschont bleibt.

Fiihrertagung des Ev . Verbands für die weibliche Jugend
Deutschlands.

ep. Tübingen , ly . Aug . Gegen 600 Vertreter und Ver¬
treterinnen aus alle » Teilen Deutschlands fanden sich vom
12.—15. August in der gastlichen Universitätsstadt Tübin¬
gen zu einer bedeutungsvollen FühreHigung zusammen,
die vom Evangelischen Verband für die weibliche Jugend
Deutschlands unter der Leitung seines Vorsitzenden Pfar¬
rer v . Thiele -Berlin veranstaltet wurde.

Die Tagung stand unter der Eesamtlosung : Zeit und
Ewigkeit im Leben unserer Jugend . Für ihre Beratungen
gaben der durch Dekan Vöhringer -Ulm gehaltene Eröff¬
nungsgottesdienst am Dienstag Abend sowie die täglich
stattfindenden Morgenfeiern in der ehrwürdigen Stifts¬
kirche den reihten Grundton an.

Der erste Verhandlungstag galt der Frage : Das Evan¬
gelium und das Ringen der Jugend um Volkstum und
Vaterland . In einem grundlegenden Vortrag bekannte sich
der Vorsitzende des Deutschen Evangelischen Kirchentags
0 Freiherr von Pechmann -München in warmherziger und
geistvoller Weise zu Volkstum und Vaterland als dem hei¬
ligen Boden , auf dem sich im Ringen der Geschichte die An¬
lagen der Menschheit zu wahrer Kultur entfalten sollen;
es gelte in der Rechtsordnung die sittlichen Ueberzeugun-
gen , im Staatsleben die geschichtliche Bestimmung des Vol¬
kes zu verwirklichen , was ohne nationale Unabhängigkeit
nicht möglich sei. Diese Forderungen stehen mit denen des
Evangeliums nicht in Widerspruch , wenn man die letzteren
nicht als Staatsgesetz , sondern als Lebensgesetz für die
Wiedergeburt der Gesinnung auffasse . In der folgenden,
überaus lebhaften Aussprache wurde vielfach auf die soz.
Mißstände besonders im Wohnungswesen als Hemmnis für
die Vaterlandsliebe von Millionen Volksgenossen hinge-
wiesen ; zugleich wurden praktische Wege gezeigt , um dl«
Jugend zu einem neuen , christlich und sozial vertieften Pa¬
triotismus zu erziehen.



i" Ende dieser Woche wird im Lichtspieltheater „Badischer Hof"
der 2. Nibelungenfilm „Kriemhilds  Rache " vorgeführt
werden. Dieses monumentale Filmwerk , das den Endgesang
des alten Nibelungenepos in seinen dunkelstrahlenden, wuchtigen
Begebnissen behandelt , ist eine künstlerische Tat . Die liebliche
Erstatt der Königin Kriemhild , verdunkelt von Rache, entfacht
den ungeheuren Totenvasetanz der Helden, jene Blutorgie , in der
sie selbst vom Wahnsinn des Mordens berauscht ein Opfer des
Schwertes wird . Wenn sich der Gatte mit der Toten in die
Flammen stürzt, hat der steile Bluttanz den Gipfel erreicht.
Das alles ist im Film packend, mit harten Strichen gezeichnet,
e i n Wurf . Der Vorführung dieses Films , der nur unter außer¬
ordentlich großen Unkosten erworben werden konnte, gebührt
größte Beachtung. Die Direktion unseres Lichtspieltheaters , die
uns dieses Kulturwerk bietet , verdient vollste Anerkennung.

Lebensversicherungen , Hypothekenbanken und Aufwertung.
Vom Hypothekengläubiger - und Sparer -Schutzverband, Orts¬

gruppe Mannheim , veröffentlichen wir folgende Zuschrift:
„Der Auswertungsausschuß des Reichstages für Aufwertungs¬

fragen scheint mit der Wahl der vernommenen Sachverständigen
keinen glücklichen Griff getan zu haben. Besonders gegen die
Gutachten der Sachverständigen der Lebensversicherungen und
der Hypothekenbanken wurden schwere Angriffe erhoben. So hat
die sehr angesehene und alte Karlsruher Lebensoersicherungsge-
sellfchaft beim Auswertungsausschuß entschieden dagegen Ein¬
spruch erhoben, daß die Aeußerung des als Sachverständigen zu-
gezogcnen Geheimrats Riese der allgemeinen Ansicht der Lebens¬
versicherungsgesellschaftenoder auch ihrer überwiegenden Mehr¬
heit entspreche. Sie erklärt , daß sie selbst ebenso wie die anderen
Lebensversicherungsgesellschaftensich stets für verpflichtet gehal¬
ten hätte , für eine angemesseneAufwertung einzutreten , die aber
hie dritte Steuernotverordnung nicht gebracht habe . Vom Stand-
vunkt der Lebensversicherungsgesellschaften aus , die die Treu¬
händer der Versicherten sind, müsse die Aufwertungsfrage einer
gerechteren Lösung zugeführt werden. Auf eine solche hätten die
plten Versicherten, die jahre - und jahrzehntelang oft unter den
größten Entbehrungen ihre Prämien gezahlt Hütten, um im
filier nicht der Not preisgegeben zu sein, ein unverbrüchliches
süecht. In ähnlicher Weise hat sich die Rheinische Hypotheken¬
bank Mannheim gegen die Gutachten der Herren Eeheimrat
bchwartz und Freiherr von Pechmann erklärt . Sie hat sich auch
mit der Arbeitsgemeinschaft süddeutscher Hypothekenbanken in
Verbindung gesetzt, um diese zu einem gemeinsamen Schritt zu
Gunsten einer gerechteren Lösung der Auswertungsfrage zu ver¬
anlassen."

Winterausgabe 1S24/2S des Reichs -Kursbuchs.
Am 1. Oktober erscheint die Winterausgabe 1924/25 des

Reichs-Kursbuchs zum Stückpreise von 7 Rentenmark . Bestel¬
lungen nehmen alle Postanstalten entgegen. Frühzeitige Bestel¬
lung wird empfohlen, da sonst bei der beschränkten Anzahl der
Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen ist.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Immer noch bestimmen Depressionen im Westen die

Wetterlage , so daß auch für Donnerstag und Freitag nur
zeitweise aufheiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes und
auch zu kürzeren Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

(SCB .) Neuenburg , 19. Aug. Der 61 Jahre alte Sen¬
senschmied Alois Keiner, seit 47 Jahren bei der Firma
Haueisen und Sohn beschäftigt, erlitt Sonntag früh einen
Schlaganfall , der seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte.
>— Den angestrengten Bemühungen der Landjägerbeam¬
ten gelang es am Sonntag , den Verüber der Raubanfälle
puf alleingehende Frauen am 26. Juli und am 8. August
in Wildbad Lezw. zwischen Calmbach und Höfen, wobei ihm
beträchtliche Summen in die Hand fielen, in der Person
des 24jährigen Hermann Warneck von Pforzheim in Con¬
weiler festzunehmen. Dort hielt er sich seit letzten Sonn¬
tag auf, wo er am Donnerstag beim Erscheinen von Land¬
jägerbeamten , nur mit Hemd und Hose bekleidet, flüchtig
ging. Nun sitzt er hinter Schloß und Riegel und sieht
seiner Strafe entgegen. Auf seine Ergreifung war bekannt¬
lich seitens des Stadtschultheißenamts Wildbad eine Be¬
lohnung von 200 Mark gesetzt worden.

(SCB .) Altenstetg, 19. Aug. Als Schutzmann Schaible
Sonntag Nacht zwei Radfahrer ins Wachlokal bringen
wollte, mischte sich der ledige Friedr . Bäßler von der Neu-
imühle in die Angelegenheit und bedrohte Schaible. Schutz¬
mann Schaible gab hiervon Wachtmeister Hartmann
Kenntnis , der später den angetrunkenen Bäßler zurecht¬
wies. Es kam zu Auseinandersetzungen, in die sich auch
andere einmischten. Bäßler benützte die Gelegenheit, um

" "eEHÄzskheU DeWeizuholen, mit hem er hfnterrück^ Aart-
mann einen wuchtigen Schlag auf den Kopf versetzte.
Hartmann , ein pflichttreuer Beamter , 34 Jahre alt und
Vater von 3 kleinen Kindern , brach bewußtlos zusammen
und starb am andern Morgen im Krankenhaus . Bäßler
hatte schon öfters Zusammenstöße mit der Polizei.

(SCB .) Hr'-'renkerg , 19. Aug. Am 4. August ds. Js . brannte
das große Anwefeu (Scheuer und Wohngebäude) des Bauern
Gottlieb Kraft in Tailfingen , OA. Herenberg, vollständig nie¬
der. Kurzschluß wurde vermutet . Am 15. August wurde bei der
Witwe Schittenhelm in Tailfingen im Stall ein Brand gelegt,
der jedoch bald entdeckt und ohne Entstehung eines größeren
Schadens gelöscht werden konte. Es ist nun gelungen, als Brand¬
stifter in beiden Fällen die 17 Jahre alte Marie Haas von Tail¬
fingen zu ermitteln und dem Amtsgericht Herrenberg zu über¬
geben.

(STB .) Horb, 19. Aug. Am sogenannien „Rauhen Stich" fuhr
ein Radfahrer mit voller Wucht auf eine Telegraphenstange , wo¬
durch er einen Schädelbruch erlitt . Es handelt sich um den 25
Jahre alten , von Endingen , Oberamt Balingen , gebürtigen , le¬
digen Fabrikarbeiter Eugen Schmid, die Stütze seiner verwit¬
weten Mutter und drei jüngeren Eeschister. Der Schwerverletzte
starb auf dem Transport ins Krankenhaus.

(SCB .) Stuttgart , 19. Aug. In der Zeit vom 24.- 25. Aug.
findet hier der Allgemeine Deutsche Sparkassen- und Kommunal¬
bankentag statt . Zur Verhandlung stehen u. a . folgende Fra¬
gen : Die Aufwertung , Förderung und Anregung der Spartätig¬
keit, Belebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , die Liqui¬
dität der Sparkassen und die Sparkassen als Kreditquellen des
Mittelstandes.

(SCB .) Mergentheim , 19. Aug. Das am Sonntag ab¬
gehaltene Neit -, Spring - und Fahrturnier hatte etwa 7000
Zuschauer angelockt. Der Stuttgarter Sonderzug brachte
600 Personen. An dem Turnier , das einen sehr schönen
Verlauf nahm, beteiligten sich über 100 Pferde . Am
Samstag betätigte sich der Reiterverein Göppingen. An
dem Turnier beteiligten sich Manschaften, Unteroffiziere
und Offiziere. Abgeschlossen wurden die reiterlichen Vor¬
führungen durch ein Eeschützexerzierenmit 2 Geschützen
friderizianischer Artillerie . Im Ganzen wurde Vorzüg¬
liches geleistet. Nachmittags war auf dem Marktplatz ein
Korsofahren. Oberstleutnant Lauffer hat seinen bisheri¬
gen Verdiensten um die Turniere die Krone aufgesetzt.

(SLB .) Buchau, 19. Aug. Ein sehr schweres Gewitter , ver¬
bunden mit Hagelschlag, verwandelte große Flächen in einen See.
So kam das strömende Wasser zur Stauung am Bahndamm vor
Haittingen und durchbrach den Bahndamm . In einer Länge von
ca. 15 Metern hingen die zusammengeschraubten Schienen mit
den daran befestigten Schwellen wie Skelette in der Luft . Nach¬
dem das Bahnpersonal von den nahe liegenden Ortschaften, selbst
von Buchau, zu Hilfe gerufen worden war , um mit großer An¬
strengung die notwendigsten Maßnahmen zu treffen , konnte der
Zug nach 2z4stündiger Verfpätrmg 'weiteifahren . In Dürnau fie¬
len Körner bis zu Taubeneigrötze. Am meisten mitgenommen
wurde-der Hafer und die Gerste, die an verschiedenen Stellen bis
zur Hälfte zusammengeschlagen wurden . In Dürmentingen war
das ganze Tal in einen See verwandelt . Das Wasser richtete
besonders an Getreidefeldern nicht unerheblichen Schaden an.
Auch der Verkehr auf der Strecke von Riedlingen bis Dürmen-
tingen war durch das Hochwasser gesperrt.

(STB .) Berkheim, OA. Leutkirch, 19. Aug. Lin furchtbares
Gewitter hat in Eichenbörg die noch stehende Sommerfrucht so¬
wie den Oehmdbestand vollständig ruiniert . Stromartig floß das
Wasser den Ortsweg hinunter talabwärts . Auch die Obstbäume
wurden stark beschädigt.

(SCB .) Friedrichshofen, 19. Aug. Die Landtagsabgeord¬
neten, die in den letzten Tagen hier weilten , nahmen auch die
Gelegenheit wahr , das neue Amerikaluftschiff zu besichtigen. Kom¬
merzienrat Colsmann gab die entsprechenden Erläuterungen
und wies darauf hin , daß die innigen Beziehungen, die zwischen
Industrie und Landwirtschaft bestehen, im Interesse unseres Vol¬
kes gefestigt werden sollen. Diesen Wunsch brachte bei dem im
Anschluß an die Besichtigung folgenden Frühstück im Saalbau
auch Landtagspräfident Körner zum Ausdruck. Der von Direktor
Stöffer geleitete Riedlehof weckte das Interesse der Besucher.
Auch von der Gelegenheit zu Luftfahrten wurde gerne und freu¬
dig Gebrauch gemacht. Ein Paffagierflugzeug vom Vodenfee-
Rundflug Truckenbrodt-Konstanz und ein Dornier -Delphin der
Dornier -Melallbauten in Manzell trugen die Gäste durch die
Lüfte. Die Abgeordneten waren hochbefriedigt. — Am Montag,
den 25. August, werden voraussichtlich die Probefahrten des
Amerikaluftschiffes beginnen.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
Ein Fuhrmann von Ammertsweiler  bei Weinsberg

ließ einen jungen Mann auf feinem Fuhrwerk mitfahren ; wäh-

reWder KHrma 'nnnun einschkief, stahkihm der Fahrgast einigt
hundert Mark . Der Dieb konnte wenige Tage darauf gefaßt
werden. — Ein 61 Jahre alter Landwirt von Eberdingen
bei Vaihingen a. E. fiel in der Scheuer einige Meter tief herab
und erlitt dadurch eine Gehirnerschütterung, die seinen Tod her¬
beiführte . — Die Untersuchung an dem bei Weilheim  auf¬
gefundenen Skelett der Rosa Layer hat eine Kugel zutage ge¬
fördert . Somit steht fest, daß die Unglücklicheerschaffen worden
ist. Wie verlautet , soll der der Tat verdächtige Karl Reff vor
Jahresfrist seinen Arbeitskollegen ausgefallen sein, weil er die
Fabrik mit einem Spaten verlassen habe. Allem Anschein nach
hat Reff die Leiche erst einige Zeit nach der Ermordung in den
Weilheimer Wald verbracht und dort vergraben . — Eine Mes¬
serstecherei in der Wirtschaft zu Rodamsdörfle  hatte über¬
aus traurige Folgen : Die beiden Gipser Thaler von Abts¬
gmünd, Vater und Sohn , sind ihren Verletzungen erlegen. —
Beim Aufstellen von Gittermasten bei Gundelfiügen  stürzte
ein bereits hochgezogener Mast um ; 2 Arbeiter , die zwecks Ent¬
fernung der Zugseile auf die Mastspitze geklettert waren , blieben
bewußtlos liegen , 3 weitere Arbeiter , die unter dem Mast in
der Baugrube arbeiteten , wurden herausgeschleudert, ohne größe¬
ren Schaden zu erleiden . Ferner erlitt der Betriebsleiter einen
schweren Nervenanfall . — In Markgröningen  brannte
ein Haus samt Scheuer nieder , während sich die Bewohner auf
dem Feld befanden . — In Erolzheim,  OA . Biberach, hat
ein Gewitter großen Schaden angerichtet . In den nieder gelege¬
nen Teilen mußten Vieh und Pferde aus den Stallungen ent¬
fernt werden, weil das Wasser einen halben Meter hoch ein¬
strömte. Außerdem hat wieder ein Erdrutsch stattgefunden . —
In Ravensburg  ist die Grippe ziemlich stark aufgetreten.
Sie beginnt mit Fieber , Erbrechen, Kopf- und Halsweh . — Am
„Grünen Baum " in Neu - Ulm  scheute ein Pferd der Frau
Metzgermeister Wiedersah von Senden . Die Deichsel des Wagens
brach ab, der Wagen fiel um, und die Insassen , die Frau und
Knaben , erlitten teils mehr teils weniger schwere Verletzungen.
— In der sog. „Alten Gerbe" in Wurzach brach auf unaufge¬
klärte Weise Feuer aus , das in kurzer Zeit den uralten Bau in

Asche legte . ' _

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmark 1000,0 Ma.
1 Dollar 4,21 Bi « .
1 holländischer Gulden 1643,1 Ma.
1 französischer Franken 230,1 Ma.
1 schweizer Franken 794,6 Ma.
Reichstndexziffer 1,14 Bill.
Goldumrechnungssatz für Steuern 1600,0 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 19. Aug. An der Börse gab es

heute wenig Geschäft, doch konnten sich die Kurse im allge¬
meinen behaupten.

Stand der Tierseuche«.
(SCB .) Stuttgart , 19. Aug. Nach dem Stand vom 15. August

herrscht die Tollwut in 3 Oberämtern mit 3 Gemeinden, 4 Ge¬
höften, die Maul - und Klauenseuche in 3 Oberämtern , 5 Ge¬
meinden, 8 Gehöften.

Schlachtviehmarkt.
(STB .) Stuttgart , 19. Aug. Dem Dienstagmarkt  am

Vieh- und Schlachthof waren zugesührt : 77 Ochsen, davon un¬
verkauft 7, 36 (3) Bullen , 390 (40) Jungbullen . 300 (30) Jung¬
rinder , 92 Kühe, 725 Kälber , 343 (90) Schweine, 50 Schafe und
4 Ziegen. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpsenni-
gen : Ochsen 1. 40—43 (letzter Markt 40—43), 2. 27—36 (unv.) ;
Bullen 1. 37—39 (37—40), 2. 28—34 (um,.) ; Jungrinder 1. 45
bis 48 (unv.), 2. 36- 42 (unv .), 3. 28—34 (28—33) ; Kühe 1. 29
bis 35 (unv.), 2. 17—25 (unv.), 3. 12—16 (unv .) ; Kälber 1. 54
bis 56 (53—55), 2. 48—52 (46- 59), 3. 40—45 (37—43) ;
Schweine 1. 78- 81 (79- 82), 2. 74—77 (75—78), 3. 68—72 (67
bis 72) . Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Schweinen
mäßig belebt bei UeberstanL, Kälber geräumt.

Märkte.
(SCB .) Stuttgart , 19. Aug. Kartoffelgrotzmarkt auf

dem Leonhardsplatz : Zufuhr : 100 Zentner ; Preis : 5 Mark
für 50 Klg. Obstgroßmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zu¬
fuhr : 250 Zentner ; Preis : 3 Mark bis 3,30 Mark für
1 Zentner. »

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürsen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Nroßhandelspreisengemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen LcrlehrS-
kosten in Zuschlag kommen. D. Schristl.

Für die Schristletiung verantwortlich: Friedrich Hans Scheele.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Lalw.
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Dachtel » is . August 1924.

Lodes -Anzeige.

Mein lieber Gatte , unser lreubesorgter
Pater , Schwiegervater und Großvater

Nhlllln Racher
zum Nötzle

ist heute früh 5 Uhr »ach langem , schweren
Leide» In dem Herrn sanst entschlafen.

Die Gattin:
Frau Iakobine Rautzer

mit Kindern.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Mittag

2 Uhr statt.

Schömberg.

VttBWv.BMrk>eitell.
Zum neuen Postamtsgebäud « sind auf Grund der Be¬

stimmungen der Minist , des Innern U. der Finanzen o. 1922,die

Gipser -, Schreiner -, Glaser¬
und Treppenarbeilen

lm Sudmissionsweg zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschrieb , Massenberechnung u. Accords»

bedingungen sind auf dem Bureau des Unterzeichneten zur
Einsicht aufgelegt , und wollen schriftlich« Angebote bis

Samstag , den 3g . August , vorm . 12 Uhr
daselbst rlngereicht werden.

Ealw , den 19. August 1924.
3m Auftrag der Oberpostdirektion:

Köhler , Architekt.

Gemeinde Sommenhardt.

lii
Die Erneuerung des Oelfarbanstrichs der Verschind-

luug rr. am Schul - und Rathaus in Sommenhardt ist
im Akkord zu vergeben. Bewerber wollen ihre Angebote für

zwei - und dreimaligen Oelfarbanstrich
inkl . Stellung des Geriists

bis Donnerstag , den 21. August 1924 , vormittag » 12 Uhr
beim Echultheißenamt einreichen. Gemeinderat

Für eine

Fabrik - Reparaluv -Werkstütte
wird ein

gesucht.
Derse.ve muß vielseitig bewandert und an ein pünktliches,
flottes und selbständiges Arbeite » gewöhnt sein. Bei be¬
friedigender Leistung ist der Posten gut bezahlt und von

Dauer.
Angebote unter X. 22 an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

MßkllWen
empfiehlt

R . Hauber.

rvienst - !
rboten - !!
r *

^Ver -oisiiäliigei^
uncllubekör

6 . Köbele , btagolö^
fiernrprecfier 126.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
15. September gesucht.

Drogerie Himperich
Dad Liebenzell.

Oeffentlicher Dortrag
über das Thema:

Das Welt -Gericht!
Alle Völker in Not — Europas Schicksal in naher Zukunst.

Aus dem Inhalt:
Warum kam 1914 der Weltkrieg ? Warum Revolutionen , Hungersnot und Seuchen?
Warum hat Goit alles Elend bis heute zugelassen? Der Blitz hat den stolzen Bau der
alten Welt getroffen — Flammenzeichen — Die Völker rennen dem Abgrund zu —
Grundlagen der neuen Weltordnung — Das ersehnte Königreich Gottes — Das Schicksal

der Lebenden und der Toten.
Die Wahrheit Uber die Bedeutung der gegenwärtigen Notlage der Welt.

Bedeutsame und lange nicht verstandene Prophezeihungen erfüllen sich vor unsrrn Augen.

Morgen Donnerstag,de«ri.A«gnslM4.abends8 Uhr. ini Satt
d.Brauerei Dreiß.Redner:Herr Lnangeiist EZellninnn-Berlin.

Eintritt frei ! Jedermann ist herzlich eingeladen . Keine Kollektel

Bereinigung erufter Bibelforscher.
Wisse» Sie , was in naher Zukunft die ganze Christenheit , die Welt , der Sozialismus , die
Aristokratie , die Juden , der Antisemitismus zu erwarten und zu befürchte» yabe» ?

Wächter wie weit ists in der Nacht?
Der Morgen kommt und auch eine Nacht. Ics . 21, 11.

Errichtet ein Panier für die Völker , die der Verzweiflung «nlgegenlaumeln.

Heut' lebst Du. heut' bekehre Dich!
EhWMkMIltt/

sNutzvieh
Markt.

Jeden 1. Montag im Monat,
beginnend 7 Uhr vormittags,
findet auf dem Diehmarkt-
platz beim alten Echiachlhof
im Pforzheim Nutzviehmarkt
statt . Für Tierr aller Art
find Gesundheitszeugnisse
mitzubringen.

Pforzheim,
den 14. August 1924.

Der Oberbürgermeister
(Abt . III).

Wel-Mlt.
Jeden Donnerstag , ab

7 Uhr morgens , findet auf
dem Diehmarktplatz beim
alten Schlachthos in Pforz¬
heim Ferkelmarkt statt . Für
Tiere , die für de» Markt
bestimmt find, sind Gesund¬
heitszeugnisse mitzubringen.

Pforzheim,
den 14. August 1924.

Der Oberbürgermeister
(Abt . III).

S-800Mark
auf neu erbautes An¬
wesen aufzunehmen

n» ' gesucht'«
gegen mehrfache

Sicherheit.
Angebote unter F . K . 4S

an die Geschästsst. ds . Bl.

200 81»ck k 225 Uter.
70 „ .. 250

650
n

n " " " n
kriscli entleert , xut , sieben,
fgst neu , rurbisltte cies bleu-
preises , auck ein». sbruged.

Ncti.kliniülrrleüt.
tVeinZrosslisncllunA

Oilrlnxen d . 81iittxsrt,
Lemkprecber 16.

GeleWheitr-
lms!

l Wschsosa
mit ovalem Tisch und

l Wiselongne.
sowie eine» PostenRlsWtlk»

zu oerkousen.
Fr Hennefarth

Tapeziermeister
Schulgasse S.

VeSLDsmLLiLbd
eia roLiee», juLeaäkrizcke» AaUitr uocl eine» « rtea,
dleaäeaä sckönsa Tewt. Alles«lies vreoxt clis eckte 6

Sied. rte UNeamil-kreike von Ler >Lir>»iiri ob Lo », IkaUsIienI,

iiltter -Oroxerio 0 . L. ittrtovski ; k . ltsuber , Leitensiecler;
o . pkeiiter , Kolonisivsrea ; krleär . 1-smpnrter;

ivilb. tVinr, Friseur; Z. Oäermstt, briseur.

SM -ll.MschllWllk.
Clllm

eingetragene Genoffenschastm. b. H.
Mitglieder , seid Euch bewußt , daß Ihr

selbst Träger Eurer Genossenschaft seid und
bedenkt , daß die Bank Euch gehört und
ausschließlich Euren Interessen dient.
Stärkt deshalb Euer Unternehmen durch Wer¬
bung neuer Mitglieder , sowie durch Zuweisung
aller Eurer Geschäfte.

Bringt alle übrigen Gelder auf Eure
Bank und wirkt in Euren Kreisen dahin,
daß den Frauen und Kindern neue Renten-
marksparbücher , auf wertbeständiger Dollar¬
grundlage gesichert, angelegt werden.

Jede eingehende Mark kommt
den kreditbedlirstigen Mitgliedern (und
derer sind es nicht wenige ) in Stadt und
Land zu gute. Es wird alles getan werden
um das Vertrauen der Bevölkerung in Euer
Institut zu rechtfertigen.

Der Borslanr.

aller Art fertigt
3 . Odermalt»
Friseurgeschäft.

Bohner-
Bürste«

(Blocker)
10 Pfd . schwer p .St . 10 .-
14 . - - - IS¬
IS .. » . . 1« .-

cmpfiehlt

R . Hauber.

Kirchen-
Gesangverein.

Morgen Donnerstag
IM - nicht Freitag "MS

Chorprobe
tm Mädchenschulgebäude,
Badstr ., Erdgeschoß links . A.

Achtung ! Achtung!
Bürger

Kammerjäg . Orbke , lang¬
jährig erfahrener Fachmann,
ist soeben hier eingetroffen u.
übernimmt die Vertilgung
sämtlicher Ungeziefer wie:
Ratten . Mäuse , Wühl-
Mäuse , Schwaben , Wanzen
usw . unter 2 Jahre schriftlich.
Garantie . Ersolg innerhalb
24 Stunden . Auf Wunsch
für Menschen und Haustiere
unschädlich. Völlige Aus-
rottung des Ungeziefers ist im
Interesse der Volkswirtschaft
unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort
unter Kammerjäger Orbke
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

<-SLl . . . . ^ 7»- i- L^

W ? rival6 M
Drocksacken aller ^ rt,

vis : Verlobung »- untt

Vermablunge .̂ nrelgeo,
OedurtsanLelgen ,Ulsck-

Lartsn , Zpslaetolxen,
Llalaäuogeo , Lesucks-

karlen , Danksagungen
Noten»vlr n>»e>d

A. OelscklAger 'lleke
vucköruckerei ,6 alsv

v«n»n»kvr. S
t»4«i»tn»Ls «r. löt

W

i-

mren.
Sofort lieferbar ab Lager:

15 St.M .Maren SM.105-
ez 1 « k _

2 ^5 ^ „ « ,» 190.
erste Fabrikate 3 Wochen Zahlinigsfrist Motor - und Licht¬
leitungen im Anschluß an den Gcmeludeoerband Teinach
führt aus zu Ausnahmepresse durch neue Arbeitsmethode.

A. Seiler . Ealw
Hirsauer Fußweg

Eleklrotechn. Installaüonsgeschäft.

Versteigerung.
Wegen Auflösung des Haushalts verkaufe ich gegen

Barzahlung am Montag , den 25 . August , von vor¬
mittags 10 Nhr ab in meiner Wohnung:

1 Wohnzimmer-EinriWnnli.
bestehend aus 1 Büffet (dunkel Nußbaum ),
iNähtischchen , 1 Sopha , verschiedene Rohr¬
sessel , Uhr , Vorhänge und Borhangstangen,
ferner

1 volWnWes SchlaWiner
(hell Nußbaum ) , beslehend aus 2 Betten,
2 Nachttischchen , 1 Waschkommode , 2
Schränke , 1 Lehnsessel , Bettvorlagen,
Teppich , Bilder , Vorhänge und Lampen.
Ferner einzelne Kleiderschränke , Tische,
Stühle , einige Federdecken , Wolldecken,
sowie gebrauchte Bett - und Tischwäsche,
getragene Frauen - und Herrenkleider , soivie

1 Mft. Mihen-EinrWlW.
bestehend ans 2 Küchenbüffet , 1 Küchen¬
kästchen , vieles Glas , Porzellan . Emaille,
Alluminium . Meffinggeschirr und sonstige
Küchengeräte . Ferner etwas Garten - und
Bandgeschirr u . noch verschied. Hausrat.

Die Möbel können jederzeit angesehen werden.
Günstige Kaufgrlegenhrit für Brautleute.

V . Teufe », Wei l der Stadt.
KIM üeiikclie kltiiiM Iil!Minna.
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